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Bezugspreis
Halle vierteljährlich 2,50 durch

die Poſt 3 zweimonatlich 2
einmonatlich 1 ohne Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen
Nummer 5382 des amtlichen

Zeitungs Verzeichniſſes

Für die Redaktion verantwortlich
J V Albert Herling in Halle
Ter verbindung mit Berlin und Leipzilgernſprechverbige h i e Leipaio

Fr 63 e lle a d Saale Sonntag den 15 März

Saale Zeitun
Der Bote für das Saalthal

Fünfundzwanzigſter Jahrgang

Auzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg
0 Erſcheint täglich mit Ausnahme der

Tage nach den Soun u Feiertagen

Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet

Das Centrum
Sollte es wirklich der kleinen Excellenz die ſich ihres Früh

auſſtehens ſo ſtolz und ſchlau zu berühmen pflegte beſchieden
ſein nunmehr zu früh zur Ruhe gehen zu müſſen Faſt
ſieht es ſo aus als ſollte Herr Windthorſt von der Erde ab
berufen werden da gerade die von ihm ſo i beſorgte Saat
in üppige Halme ſchießen will Schließlich geſchieht ja doch
was die kleine Excellenz will, hat kürzlich erſt ein konſervativer
Abgeordneter im Reichstage geſagt und er hat damit die
parlamentariſche Situation treffend gekennzeichnet Es wird
immer klarer daß auch das Scheiden des Herrn v Goßler
zuletzt von dem Wunſche diktirt war das Centrum der
Regierungspolitik freundlicher zu ſtimmen Herr v Goßler
hatte wie es ſcheint den zum Präſidenten des Oberkirchenraths

ernannten Unterſtagtsſekretär v Barkhauſen durch den jetzigen
Miniſterialdirektor Dr Kügler erſetzen wollen der weil er dem
Centrum als ſchwarzer Mann gilt vom Stagtsminiſterium
abgelehnt wurde Jedenfalls das beſtätigt auch die Poſt
ſtand der Rücktritt des Kultusminiſters mit Rückſichten auf
kirchenpolitiſche Fragen und auf die Mehrheitsverhältniſſe in
den Parlamenten im engſten Zuſammenhange Nur von dem
Miniſter des Medizinalweſens nicht aber vom Kultusminiſter
wollte ſich Windthorſt nach ſeinem ſchweren Falle auf der
Treppe des Abgeordnetenhauſes Hilfe leiſten laſſen Es war
Herrn v Goßler aber ergangen wie es allen ergeht die es
den verſchiedenſten Seiten recht machen möchten er hatte ſich
zwiſchen ſämmtliche Stühle geſetzt und während er den
Konſervativen zu wenig orthodox den Liberalen zu nachgiebig
gegen das Kirchenreginient war ſah das Centrum in ihm
den Vater des Volksſchulgeſetzes und den ausgeprägten Vertreter
des proteſtantiſchen Gedankens der auch an dem erſten Ent
wurf zum Sperrgeldergeſetz zu ſcharfem Ausdruck kam

Die Frankf Ztg die zu dem ehemaligen Oberbürger
meiſter von Frankfurt in guten Beziehungen ſteht weiß jetzt
zu erzählen die neue von den Nationalliberalen ſo heftig an
gegriffene Sperrgeldervorlage ſei als das Werk des Herrn
Miquél anzuſehen Die Meldung klingt um ſo glaubwürdiger
als der Finanzminiſter jetzt in der Kommiſſion die Sperr
gelderauszahlung an Stelle des Kultusminiſters vertheidigt
Das Blatt fügt hinzu Herr Miquél hat ſtets freundliche
Beziehungen zu dem Centrum gehabt er war einer ver Erſten
im nationalliberalen Lager der in dem Verzicht auf die Fort
ſetzung des Kulturkampfes das Heil ſah Auch das iſt wahr
man hat in neueſter Zeit eine Photographie die Herrn
Miquél Arm in Arm mit Windthorſt darſtellt vielfach als
ein lanniges Symbol der gegenwärtigen Lage betrachtet Als
es kurz nach den vorjährigen Wahlen hieß Fürſt Bismarck
habe mit Windthorſt konferirt da ging ein Sturm des Un
willens durch das Land bei dem Gedanken an eine klerikal
konſervative Aera Nun iſt der neue Kurs genau da angelangt
wo der alte rauh unterbrochen wurde feſter als je zuvor hält
das Centrum das Heft in Händen Es giebt kaum eine ent
ſcheidende Frage in Preußen und im Reich bei der nicht das
Centrum als ausſchlaggebende Partei zu betrachten wäre und
die Kölu Ztg will wiſſen die allgemeine politiſche Lage
namentlich jedoch die Reichspolitik ſcheine an maßgebender

Aus der Reichshauptſtadt

Berlin 11 März
Dem ruhigen Mann auf befeſtigter Scholle der ſich

behaglich in ſeinem Eigenen ſtreckt iſt der Berliner nicht zu
vergleichen Jm Gegentheil er iſt haſtig und unruhig wie
An junger Anfänger der ſich erſt ein wohnlich Heim bereiten
muß Das iſt gewiß nicht ſehr behaglich und berliner
Bürger zu ſein gehört in der That nicht zu den friedlichſten
Genüſſen dieſes Daſeins Aber es bewahrt vor Stagnation
es erhält die Jugendfriſche es ſtählt den Charakter es macht
den Geiſt lebendig und läßt das Geld rollen Jeder Tag
gebiert neue Pläne und jeder Plan beweiſt daß der Berliner
ſeiner Stadt gegenüber die Empfindung hat wie Ernſt
n Arndt Deutſchland gegenüber Mein Vaterland muß
rößer ſein

Ueberblickt man die Reihe der Pläne welche jede Woche
auftauchen ſo muß es ſcheinen als ob der Berliner der
unzufriedenſte Menſch von der Erde iſt Seine Wohnungen
paſſen ihm nicht er reißt ſie nieder und baut neue auf
Seine Straßen paſſen ihm nicht er reißt ſie auf und pflaſtert
e von neuem Und gewiß iſt mit dieſer Unruhe auch ein
Stück Unzufriedenheit verbunden aber es iſt nicht die Un
zufriedenheit des Alters ſondern die Unzufriedenheit der
Jugend die immer nach Beſſerem ſtrebt ſo wohl ſie ſich auch
in der Gegenwart befinden mag
W berliner Wohnungsverhältniſſe ſind keineswegs ideal

er in welcher Großſtadt ſind ſie das Man wohnt ohneHretfel beſſer billiger und geräumiger in Berlin als in

Die berliner Wohnhäuſer haben zwei ſchwarze Punkte das
ſogenannte Berliner Zimmer und die Kellerwohnungen

as Berliner Zimmer iſt das welches ſich zwiſchen dem
a erderflügel deſſen Fenſter nach dem Hofe liegen verbindend
unſchiebt Es erhält ſein Licht gewöhnlich nur durch ein
wegs Hoffenſtexchen Jn dieſem Zimmer wird es ſelten Tag
Segen es a in den meiſten berliner Familien als

Neiſezimmier benutzt wird Da kann man nicht ſehen wie
chlecht und dürftig manchmal das Eſſen iſt

der einmal in einer berliner Kellerwohnung geweſen iſt
u kennt den abſcheulichen ſauren Geruch der einem daraus
atgegenweht Dem von der Straße Kommenden verſetzt er
n Athem und dem Kundigen zeigt er an daß dieſe oft

Stelle den Wunſch erregt zu haben auf die Stimmung des
Abg Dr Windthorſt Rückſicht zu nehmen

Und dieſer Triumph langjähriger Kunſt trifft Herrn Windt
horſt auf dem Krankenlager Der Abgeordnete für Meppen
iſt lebensgefährlich erkrankt und ſelbſt wenn ſich die ſchlimmſten
Befürchtungen als grundlos erweiſen ſollten wird der Achtzig
jährige den Anſtrengungen der parlamentariſchen Thätigkeit
künftig nicht mehr in der bisherigen Weiſe gewachſen ſein
Mit ſeinem Abtreten vom Schauplatze würde aber nicht uur
eine der ſtärkſten geiſtigen Kräfte aus unſerem politiſchen
Leben ſcheiden es würde dann auch über kurz oder lang eine
neue Epoche aubrechen für die deutſchen Parteiverhältniſſe
Das Centrum verfügt über eine ganze Reihe intelligenter und
tüchtiger Parlamentarier aber wir glauben dieſen Herren nicht
zu nahe zu treten wenn wir annehmen daß ſie ſelbſt uoch
faſſungslos vor dem Gedanken ſtehen bald an die Stelle
Windthorſts treten zu ſollen Denn dieſer merkwürdige
Mann iſt als Parteiführer eine ebenſo einzige Erſcheinung wie
als ſelbſtloſer und unermüdlicher Arbeiter

Das Centrum iſt eine konfeſſionelle Partei und als ſolche
nach dem Worte Bismarcks eine Ungeheuerlichkeit in einer
politiſchen Körperſchaft Seit der Kulturkampf deſſen
erzieheriſcher Einfluß auf die Anmaßung des Klerus nicht
gänzlich zu verkennen iſt beigelegt wurde kann kein verſtändig
und nüchtern Urtheilender leugnen daß die letzte Exiſtenz
berechtigung für eine derartig abnorme Parteibildung ver
ſchwunden iſt Jm Deutſchen Reiche genießen Katholiken und
Proteſtanten gleiche Rechte und von proteſtantiſcher Seite
denkt man nicht daran den interkonfeſſionellen Frieden zu
ſtören eher iſt man auf dieſer Seite in letzter Zeit allzu
freundlich als allzu unfreundlich gegen das Begehren der
katholiſchen Kirche geweſen Was war es nun das dennoch
die katholiſchen Wähler ſo feſt zuſammenſchloß das den ragenden
Thurm des Centrums immer höher anwachſen ließ Einzig
und allein der taktiſchen Klugheit und dem unvergleichlichen
Anſehen des Herrn Windthorſt iſt dieſer Erfolg zu danken
Er war es der noch zuletzt auf dem Koblenzer Katholikentage
die Schaaren aufrief zu dem neuen Kulturkampfe um die
Schule Wir wiſſen welche Art von Kultur Windthorſt durch
ſeine vielberufenen Schulanträge verbreiten wollte welche be
dingungsloſe Unterwerfung des Staates unter das Kirchen
regiment er anſtrebte aber wir wiſſen auch daß nach ihm kein
anderer Centrumsmann je wieder ähnliche Erfolge erringen
kann wie er ſie ſelbſt einem Bismarck abzuſchmeicheln und
abzutrotzen verſtand

Jm Centrum ſitzen hochkonſervative Agrarier politiſch
indifferente Kapläne und ſehr weit vorgeſchrittene Liberale
Es gehörte die ganz wunderbare Taſchenſpielerkunſt Windt
horſt s dazu dieſe auseinanderſtrebenden Elemente in fried
licher Gemeinſchaft bei einander zu halten Er hatte in den
Freiherren v SchorlemerAlſt und v Franckenſtein zwei
Genoſſen in der Führerſchaft deren Meinung mit der ſeinen
oft genug hart zuſammenſtieß Da brauchte es Klugheit und
Geſchmeidigkeit um den drohenden Zerfall der Partei zu ver
hindern und Windthorſt ſcheute ſich niemals ſeine eigene
Anſchauung wenn es nöthig wurde den Wünſchen der Mehr
heit unterzuordnen Treffend ſchrieb geſtern ein berliner Blatt

ſo freundlich ausgeſtatteten Kellerzimmerchen wahre Peſt
höhlen ſind

Es iſt nur eine Frage der Zeit daß das Berliner Zimmer
und die Kellerwohnungen verſchwinden Dahin werden ſowohl
die erhöhten Anſprüche der Miether als auch die Baupolizei
drängen Beide Umſtände werden die Baumeiſter veranlaſſen
eine Bauweiſe zu finden welche jene Uebelſtände vermeidet
und dennoch das Nämliche wie die heutige Bauweiſe in der
Ausnutzung des Platzes leiſtet Schon hat dieſe Bewegung
angefangen Schon baut man in den bevorzugten Gegenden
Häuſer ohne Berliner Zimmer und ohne Kellerwohnungen
Es kommt ſicher die Zeit wo das Berliner Zimmer ebenſo
wie jetzt ſchon die unverfälſchte berliner Sprache nur noch in
Potsdam zu finden iſt

Wichtiger indeß iſt die Frage der Arbeiterwohnungen Dieſe
Frage fängt an in Berlin brennend zu werden Sie hat hier
viel größere Schwierigkeiten als anderwärts und zwar ganz
einfach wegen der großen Ausdehnung der Stadt Der Arbeiter
der tagsüber mitten in der Stadt zu thun hat kann natur
gemäß nicht in der Nähe ſeiner Arbeitsſtelle wohnen Dort
ſind die Miethen für ihn zu theuer Andererſeits darf er
auch nicht von der Arbeitsſtelle zu weit entfernt wohnen denn
legte er die Entfernung zu Fuß zurück ſo würde der weite
Weg ihm ſeine kargen Mußeſtunden ungebührlich verkürzen
benutzte er aber Pferdebahnen Eiſenbahnen oder Omnibuſſe
ſo würde der Fahrpreis der Miethe zugeſchlagen dieſelbe ſo
ſtark erhöhen daß ſie über den Etat des Arbeiters hingus

inge

Da iſt nun guter Rath theuer Es giebt hier in Berlin
zwei Strömungen welche nebeneinander zuweilen auch ein
ander entgegen wirken Die Einen wollen den Traum von
idylliſchen Landhäuschen welche je zwei oder höchſtens drei
Arbeiterfamilien bergen nicht aufgeben Sie ſchwärmen dafür
aus poetiſchen hygieniſchen und ſittlichen Gründen Dieſe
Leute denken natürlich an Arbeiterkolonien außerhalb des
Weichbildes Als erſtes zur Verwirklichung dieſer Jdee müſſen
ſie eine ganz außexordentliche Vervollkommnung und vor allem
Verbilligung der Beförderungsmittel zwiſchen Berlin und ſeinen
Vororten fordern Ohne eine ganz gewaltige Vermehrung der
zur Peripherie hinausführenden Schienenwege iſt der Plan die
reine Utopie

Die andere Richtung dagegen behauptet der Plan ſei auch
dann wenn die Verbindungswege noch ſo zahlreich würden

über ihn Er trat als Sieger auf und war nicht ſelten
innerlich der Beſiegte Solche Kraft der Selbſtbeherrſchung
muß ein Parteiführer beſitzen Anderenfalls eignet er ſich zu
allem eher als zum leitenden Kopfe eines immer aus ver

ſchiedenartigen Beſtandtheilen gemiſchten Ganzen Freiherr
v Franckenſtein iſt geſtorben der angriffsluſtige Herr v Schor
lemer iſt durch ſchweres Leiden ſeinem parlamentariſchen
Berufe entzogen und unter den übrigbleibenden Männern
aus dem erſten Gliede der Centrumspartei wüßten wir keinen
dem Anſehen und Weitſichtigkeit einen Anſpruch auf die Nach
folge Windthorſt s zuweiſen könnten Als Herr v Mallinckrodt
ſtarb war neben ihm längſt die geiſtige Kraft des hannoverſchen
Staatsminiſters a D allſeitig anerkannt worden wenn Windt
horſt jetzt aus dem politiſchen Leben ſcheidet hinterläßt er
keinen legitimirten Erben und das Centrum iſt reif zur
Liquidation

Von rein menſchlichen Gefühlen abgeſehen haben wir zu
hohe Achtung vor der geiſtigen Bedeutung Windthorſt s um
nicht den nahezu unvermeidlich erſcheinenden Verluſt ſeiner
politiſchen Perſönlichkeit aufrichtig zu beklagen Auch wollen
wir in dieſem Augenblick nicht prüfen welchen Einfluß ſein
nahe gerückter Triumph ſein Eintritt in ein neues
Kartellverhältniß auf die Entwickelung der preußiſchen und
deutſchen Verhältniſſe vorausſichtlich geübt hätte Windthorſt
dem die Offiziöſen von ehedem mit ihren perfideſten Waffen
zu Leibe zu gehen pflegten der als der Generalſtabschef aller
Reichsfeinde gehaßt und verfolgt wurde war in jüngſter

Zeit der umworbenſte Parteiführer und die erſehnte Stütze
der Reichsregierung geworden Er hatte erreicht was er er
reichen wollte und konnte und in dieſer Beziehung werden den
Schwerkranken keine Sorgen drücken Darüber aber wird ſich
der weitblickende Politiker ſelbſt am wenigſten täuſchen daß es
nach ſeinem Scheiden bald um den von ihm erbauten
ragenden Thurm gethan wäre Nach der Beendigung des

Kulturkampfes nach dem Friedensſchluß mit der Regierun
hat das Centrum die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft verlore
Ohne den genialen Führer iſt die Partei verloren und der
Moment der die Klammern eines nicht mehr daſeins
berechtigten Konfeſſionalgebildes ſprengt wird in die Annalen
deutſcher Geſchichte einzutragen ſein als das Datum einer
e zgeſunderen Partei Verhältniſſen entgegeneilenden

poche

22Deutſches Reich
Berlin 13 März Se Maj der Kaiſer begab ſich heuke

vormittag nach Potsdam zur Beſichtigung der OffizierReitſchule
T Die Kaiſerin beſuchte geſtern mittag den Ausſtellungsbazar
des Paul GerhardtStiftes im Kriegsminiſterium und begleitete
ſpäter den Kaiſer auf einer Spazierfahrt und zu einem Beſuch
beim Herzog und der Herzogin von Sagan Aus London
wird uns telegraphiſch gemeldet Gutem Vernehmen nach werden
Jhre Maj die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin
Margarethe bis zur Abreiſe der Hönigin Viktoria
nach Graſſe die am 23 d erfolgt in Windſor verbleiben Nach
der Abreiſe der Königin werden die hohen Gäſte einige Tage im
BuckinghamPalaſt Wohnung nehmen und hierauf bei dem Prinzen
und der Prinzeſſin von Wales in Sandringham bis zum 1 April
zum Beſuch verweilen Am heutigen Todestage Kaiſer

eine viermalige Fahrt am Tage auf der Verbindungsbahn
erſchwingen Sie zieht daraus die Konſequenz die Arbeiter
häuſer dürfen nicht außerhalb der Stadt liegen ſondern ſie
W in ihr mitten in den dichteſten Fabrikvierteln errichtet
werden

Um bei den hohen Preiſen des Grund und Bodens in
dieſen Gegenden einen ſolchen Plan auszuführen muß das
was an horizontalem Umfang geſpart werden ſoll in vertikaler
Richtung erſetzt werden Nach oben hin gehört der ganze
Luftraum bis zum Monde dem Bauherrn und welche
Grenzen ſich ihm in der Ausnutzung deſſelben entgegenſetzen
hängt allein von der Baupolizei ab Dieſe Partei befürwortet
alſo die Errichtung ungeheurer Miethskaſernen in denen 2
bis 3000 Perſonen Platz haben Daß das nicht das Jdeal
iſt ſehen ſie ſelbſt ein aber ſie behaupten es ſei der einzig
mögliche Weg einer rationellen Löſung der Arbeiterfrage in
modernen Großſtädten Das andere Projekt eignete ſich wohl
für kleinere Leute die bereits ein gewiſſes bürgerliches Ein
kommen hätten und hie und da einen Groſchen zurücklegen
könnten ohne ſofort Noth zu leiden Für ſolche Leute ſei die
neue Volksbaugeſellſchaft geſchaffen welche die überraſchend
einfache und geiſtreiche Jdee gehabt hat jedem der es begehrt
ein eigenes Grundſtück zu liefern gegen eine in entſprechender
Höhe geſtellte Lebensverſicherungspolice Der Plan dieſer
Volksbaugeſellſchaft hat deswegen etwas ſo außerordentlich
Verlockendes weil man ſogleich in den Genuß der Früchte
einer Lebensverſicheruug tritt nämlich des eigenen Hauſes
ohne daß einem die Lebensverſicherung verloren ginge Sie
verwandelt ſich nur aus einer Geldſumme in einen un
beweglichen Beſitz Und der zweite Vorzug iſt der daß ſich
der Werth dieſes unbeweglichen Beſitzes durch irgendwelche
Glücksfälle weit über den Baarwerth der Lebensverſicherung
ſteigern kann

Um jedoch dieſer Vorzüge theilhaftig zu werben muß manein Einkommen haben welches einem Jelattet die Prämie der

Lebensverſicherung und die von der Geſellſchaft geforderten
Zinſen für das veranlagte Kapital nebſt Gewinnzuſchlag ohne
Schmerzen zahlen zu können Arbeiter werden dazu ſicher
nicht imſtande ſein

Wie dem auch ſei wahrſcheinlich werden ſämmtliche Methoden
an und erprobt werden Es wird ſich dann heraus

ſtellen welches der geeignetſte Weg iſt auf dem die berliner
Wohnungsverhältniſſe verbeſſert werden können Es herrſcht

eine Utopie denn nimmermehr könnte die Kaſſe des Arbeiters die größte Rührigkeit auf dieſem Gebiet Das Privatkap

k
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II d 1881 fand um 11 Uhr in derAbe hitſia tuten Wenn eine Gedächtnißfeier ſtatt
Sie vom ruſſiſchen Botſchaſtprobſt Malzeff abgehalten wurde

f raf Murawieff und ſämmti egnede er Behgeſt ſowie zablterhe bier lebende
e t beiwohnten Der Großherzog von

Baden unternahm heute eine Ausfahrt und begab ſich auf der
jegsminiſter von Kaltenborn Stachau nache n Von dort zurückgekehrt empfing der

im Niederländiſchen Palais einige Offiziere Dieehe von Baden hatte ſich geſtern nach
mittag nach dem Auguſta Hoſpital bei Moabit begeben und war
zu einem Beſuche bei der öſterreichiſchen Botſchafterin vorgefahren

Dem Prinzen Adolf von u merr und ſeiner
Gemahlin wurde rry abend in dem neuen Wohnorte des
Prinzlichen Paares Bonn von den dortigen Geſangvereineneine Serenade und von den Arbeitern der vier größten Fabriken

ein Fackelzug gebracht

Wie aus London verlautet ſind die Beſtrebungen der
Kaiſerin Friedrich eine hervorragende Vertretung
der engliſchen Künſtler auf der Berliner inter
nationalen Kunſtausſtellung zu ſichern von günſtigſtem
Erfolge begleitet Eine große Anzahl von Werken der bedeutendſten
Künſtler Englands unter denen ſich der Präſident der königlichen
Akademie Leighton kefindet wird nach Berlin geſandt werden
Die Kaiſerin beſucht unermüdlich alle Tage einige Malerateliers

W Berlin 13 März Die Freiſ Ztg hat nach den mir
gänglichen Jnformationen keineswegs unrecht wenn ſie be
uptet der Entſchluß zum Rücktrit ſei Dr v Goßler
z plötzlich gekommen Allerdings konnte ihm nicht un

annt geblieben ſein daß ſchon vor Wochen als Herr Graf
d Zedlitz hier weilte dieſem an hoher Stelle der Antritt
ſeiner Univerſalerbſchaft nahe gelegt worden war Anfangs

tte es jedoch den Anſchein als wolle der Graf aus leicht
ju errathenden Gründen dieſe Offerte ablehnen und Herr
v Goßler mochte vielleicht allzuſehr auf dieſen Widerſtand

baut haben als er noch am Dienstag Einladungen zu einema ſtattgehabten Mahl ergehen und gleichzeitig an einem

m nahe ſtehenden Jnformationscentrum noch am ſelben Tage
alle ſeinen Rücktritt betr Gerüchte
ar ließ Die plötzliche Zuſtimmung des Grafen v Zedlitzihn ſicherlich nicht weniger überraſcht als die Konſerva

tiven welche ſich bereits an den Gedanken gewöhnt hatten
daß Herr D v Lucanus dereinſt das Portefeuille erhalten
werde Die Ernennung des Grafen v Zedlitz zum Unter
richtsminiſter paßt nämlich ebenſo wenig in den
Rahmen des Capriviſchen Programms wie die
in Kürze zu erwartende Berufung Puttkamers zum
Oberpräſidenten Derneue Miniſter welcher vor Jahren das
Reſſort des Jnnern ausgeſchlagen hatte gehört bekanntermaßen
zu den ſtrammen Konſervativen Hammerſtein ſcher Richtung
welche doch in letzter Zeit im Schloſſe nicht ſonderlich wohl
gelitten waren Sein Anpaſſungsvermögen auf das man an
gewiſſer Stelle ſichtlich rechnet iſt unzweifelhaft ein recht
geringes ſo daß er ſich kaum lange auf dem ihm auf
gezwungenen Poſten wohl fühlen dürfte Da jedoch dem

entſchieden in Abrede

Centrum wieder einmal ein Opfer gebracht werden mußte
um Herrn Windthorſt auf anderen Gebieten nachgiebiger zu
machen ſo wurde Graf Zedlitz auf das politiſche Schachbrett
gedrängt Ob die Ernennung des Herrn v Zedlitz mit
dem von Caprivi bis jetzt verfochtenen Syſtem harmonirt
darüber hat man ſich nicht erſt weiter beunruhigt Die
Politik der grellen Kontraſte iſt dadurch wieder um einen recht
draſtiſchen Belag bereichert worden

Die Berl Pol Nachr ſchreiben heute Die aus Anlaß des
Rücktrittes Herrn v Goßlers in der Preſſe aufgeſtellte
Behauptung daß für dieſen Entſchluß der Widerſpruch ent
ſcheidend geweſen iſt welchem ſeine Abſicht den Miniſterialdirektor
Dr Kügler zum Unterſtaatsſekretär zu ernennen im Staats
miniſterium aus Gründen der Reichspolitik begegnet ſei iſt in
dieſer Form jedenfalls nicht richtig Das Staatsminiſterium iſt
mit der Frage der Beſetzung des Unterſtaatsſekretärpoſtens im
Kultusminiſterium durch Herrn Dr Kügler gar nicht befaßt und
ſomit auch nicht in der Lage geweſen einem bezüglichen Vor
ſchlage des Reſſortminiſters ſeine Zuſtimmung zu verſagen

Das erſte Auftreten des neuen Kultusminiſters Grafen
Zedlitz im Abgeordnetenhauſe wird wohl bei der Berathung
des Etats ſeines Miniſteriums zu erwarten ſein Man wird
wohl vorausſetzen dürfen daß die Stellung des neuen Miniſters
u den wichtigſten Fragen ſeines Geſchäftskreiſes bei dieſerGele enheit einige Beleuchtung empfängt Ob der Kultusetat

vor Oſtern noch zur Berathung kommt iſt allerdings zweifel
haft Das Centrum ſoll übrigens entſchloſſen ſein mit

Zurückhaltung an dieſe Berathung heranzutreten und
in die weitere Entwicklung auf dem Gebiet der Kirchen und
Schulpolitik möglichſt wenig ſtörend einzugreifen Die Partei
kommt auch durch die ſchwere Erkrankung ihres Führers in
eine ſchwierige Stellung Vgl hierzu den heutigen Leit
artikel

Aus Berlin ſchreibt man uns Außer dem Hann Cour
ſ geſtrige Nr der ſeine Jnſpirationen im Miniſterium des

Innern erhält verbreiten auch engliſche Blätter die Meldung
vom bevorſtehenden Rücktritt Caprivi s Alle dieſe
Ausſtreuungen entſtammen notoriſch derſelben Quelle über
deren genauere Beſchaffenheit Herr Miquél wohl die
zuverläſſigſte Auskunft ertheilen könnte Seine Figur tritt
in der That innerhalb des offiziellen Schattenſpiels immer
deutlicher als die des kommenden Mannes
hervor

Aus Berlin ſchreibt man uns Vielfach wird hier an
enommen der Beſuch des Grafen Walderſee in
riedrichsruh ſei im direkten Auftrage des Kaiſers erfolgt

Auch will man nachträglich behaupten deſſen Verſetzung nach
Altona ſei der Ausgangspunkt beſtimmter vertraulicher Auf
träge welche das Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und Bis
marck angehen Jm Anſchluß daran wird entſchieden be
ſtritten daß der Graf wider ſeinen Willen 7 nach Altona
verſetzt worden wäre

r Aus Friedrichsruh ſchreibt man uns Jn Hamburg
trifft der Senat bereits Vorkehrungen um den Kaiſer bei
ſeiner Durchreiſe nach Kiel in Altona würdig zu empfangen
Veranlaßt wurden dieſe Vorbereitungen durch die Thatſache daß

die Kommandantur das Heilige Geiſt Feld bei Sankt Pauli den
früheren Exerzierplatz für eine große Parade überlaſſen haben
möchte Dort hatten früher die Bundestruppen exerziert und bei
der Konvention war derſelbe ganz übergangen worden Später
erſt machte der Senat ſein Eigenthumsrecht geltend und ſeitdem
liegt es brach Hier ſoll falls der Kaiſer kommt eine glänzende
Parade ſtattfinden Endgiltige Dispoſitionen ſind jedoch noch
nicht getroffen worden Mit beſonderem Pomp will die
hamburger Bürgerſchaft den Geburtstag des Fürſten
Bismarck begehen Man plant in dieſer Beziehung eine
glänzende Feſtlichkeit welche auch im Reiche und im Auslande
vielen Beifall findet wenigſtens ſind bereits zahlreiche
Deputationen angeſagt darunter mehrere aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika welche bereits Ende März in Ham
burg eintreffen werden Ein Comite in Chicago hat die Leitung
der amerikaniſchen Feſtfeier in die Hand genommen

Zux Geſchichte des Rücktritts des Fürſten Bismarck
erwähnt die münchener Allgemeine Zeitung beiläufig eine neue
bisher noch nicht bekannte Thatſache Es ſei nicht richtig daß
nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ſämmtliche Miniſter
ihre Portefeuilles zur Verfügung geſtellt hätten nur die Miniſter
v Scholz und v Maybach ſind der Anſicht geweſen daß es
ihnen gezieme mit dem Fürſten Bismarck zu ſtehen und zu
fallen und vertraten dieſe ihre Anſicht auch ihren Kollegen
gegenüber mit Nachdruck

Der Abg Schoof erklärt in einer Zuſchrift an die Hamb
Nachr die Meldung der Nat Ztg daß er in der Verſammlung
der Vertrauensmänner zu Otterndorf am 5 März berichtet babe
er habe die Kandidatur des Fürſten Bismarck mit
Zuſtimmung des berliner Centralcomite s auf
geſtellt für erfunden Die Aufſtellung der nationalliberalen
Kandidatur im 19 hannov Wahlkreiſe erfolge ſtets aus den
Wählerkreiſen heraus und es habe um ſo weniger Grund vor
gelegen davon abzuweichen als zahlreiche Abgeordnete mit denen
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Schoof in Berlin geſprochen habe die Kandidatur Bismarcks
durchaus gebilligt hätten

Die Novelle zum preußiſchen Berggeſetz welche
für die nächſte Landtagsſeſſion vorbereitet wird ſoll auch Be
ſtimmungen über das Arbeitsverhältniß enthalten und insbeſondere
auch Fragen berühren welche in den jehzt ſchwebenden Differenzen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern figuriren Dies gilt nament
lich von den Füllkohlen und dem Nullen der Wagen Scheiden
dieſe Punkte für die Regierung aus der Erörterung über die jetzt
ſchwebenden Meinungsverſchiedenheiten aus ſo gewinnt ihre
kategoriſche Ablehnung der Forderung weiterer Verkürzung der
Arbeitszeit und des mit Lohnerhöhung verbundenen Minimal
lohnes noch an Bedeutung

Bekanntlich iſt der 1 April als Zeitpunkt der Vereinigung
Helgolands mit der preußiſchen Monarchie vorge
ſehen und wird an dieſem Tage nach dem Geſetz vom 15 Dez
v J auch die Verfaſſung des Deutſchen Reiches mit Ausnahme
des Abſchnittes VI mit den Zoll und Handelsverträgen auf der
Jnſel in Kraft treten Zugleich dürfte es ſich als nothwendig
erweiſen daß mit dem Jnkrafttreten der Reichsverfaſſung eine
Anzahl von Geſetzen auf Helgoland eingeführt werden wobei
jedoch ſicherlich diejenigen Geſehe welche das Einleben Helgo
lands in die neuen Verhältniſſe gefährden könnten zunächſt ver
tagt werden dürften Es ſcheint daß vor allem die Abſicht be
ſteht die Geſetze über die Bundes und Staatsangehörigkeit über
das Militär Münz Maß und Gewichtswefen über Poſt und
Telegraphie die Gerichtsverfaſſung ſowie über die Befugniß zur
Führung der Reichsſlagge einzuführen Jn Bezug auf das Mili
tärgeſetz dürfte wie ja ſchon aus der bekannten Thatſache daß
den Helgoländern das Optionsrecht gewährt und die Befreiung
von der Wehrpflicht zugeſichert iſt erhellt ein beſonderer Vorbe
halt wohl nothwendig erſcheinen

Dem Bundesrath iſt bekanntlich die zu Brüſſel am 2 Juli
1890 unterzeichnete Generalakte der Brüſſeler Anti
ſklaverei Konferenz zugegangen und bereits den Ausſchüſſen
überwieſen worden Dem Vernehmen nach wird der Bundesralh
die Beſchlußfaſſung hierüber beſchleunigen damit die Generalakte
deren Ratifizirung bis zum 2 Jnli d J erfolgen ſoll dem
Reichstage noch rechtzeitig zugehen kann Gleichzeitig mit der
Generalakte wird dem Reichstage eine erläuternde Denkſchrift vor
gelegt werden

Der Hamb Korreſp meldet der Kaiſer habe dem
Koe s von Sagan den Schwarzen Adlerorden ver
liehen

Julius v Bemberg Flamersheim Vorſitzender des
Land wirthſchaftlichen Vereins der Rheinprovinz iſt vom König
aus beſonderem Vertrauen zum lebenslänglichen Mitgliede des
Herren hauſes ernannt worden

Der Gouverneur von Oſtafrika Freiherr v Soden iſt am
Donnerstag in München eingetroſfen und wird heute nach Neapel
weiterreiſen um ſich daſelbſt nach Oſt Afrika einzuſchiffen

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Geſetzentwurf
zu wonach auch die dreiprozentigen Konſols in das
Staatsſchuldbuch eingetragen werden können

Die Sperrgelder Kommiſſion hat am Donnerstag
abend die erſte Berathung beendigt und den Art 5 in folgender
r r konſervativen Anträgen etwas abweichender Faſſung ge
nehmigt

Die nach Erledigung der Anträge und nach Abzug der
Koſten des Verfahrens in dem einzelnen Bisthum übrig
bleibende Summe wird an die betr Diözeſe ausgezahlt und zu
einem Diözeſanfonds angelegt aus deſſen Ertrage nach Ver
abredung zwiſchen dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten
und dem Dibözeſanoberen emeritirte Geiſtliche unterſtützt die
Gehälter der Domherren Domvikare und Beamten der biſchöf
lichen Verwaltung aufgebeſſert oder Unterſtützungen an arme
Kirchengemeinden behufs Wiederherſtellung kirchlicher Gebäude
Kirchen Kapellen Häuſer für Geiſtliche und Kirchendiener ge
währt werden können

Man nimmt an daß auf Grundlage der erſten Leſung in der
Kommiſſion das Sperrgeldergeſetz die Zuſtimmung auch des
Centrums erhält und infolgedeſſen in dieſer Faſſung das Geſetz
in Plenum demnächſt Annahme findet

S Zu e dbeginnt ſich dafür zu intereſſiren ſoziale Denker halten Vor
träge über das Thema und die Regierung ruft Konferenzen
von Fachleuten zuſammen Faſt jeder Monat aber gebiert eine
neue Baugeſellſchaft

Diefelben großen Pläne und Entwürfe herrſchen auf dem
Gebiete des Verkehrsweſens Berlin beſaß einen vielgerühmten
und muſterhaften Pferdeeiſenbahnbetrie b Ganz ſachte iſt
Berlin für diefen Betrieb obwohl er ſtets erweitert wurde

groß geworden Heute liegt die Sache ſo daß Berlin entWicden keine ſeiner Bedeutung gerecht werdende Verkehrsmittel

hat Die Erkenntniß iſt zum allgemeinen Staunen über Nacht
gekommen Man ſieht jetzt plötzlich ein daß die Pferdebahnen

keiner Beziehung mehr genügen Die Wagen laufen zu
ſelten auf den meiſten Linien nur alle ſechs Minnten
Zweitens laufen ſie zu langſam viel zu langſam Die
ehe Pauſen bei den Halteſtellen eingerechnet werden die
ferdebahnen von den neuerdings verbeſſerten Omnibuſſen an

Schnelligkeit übertroffen obwohl auch die Omnibuſſe keine
Muſter an Geſchwindigkeit ſind Endlich giebt es zu wenig
Pferdebahnlinien

Von den Droſchken iſt noch viel weniger Gutes zu ſagen
Die Droſchken zweiter Klaſſe können überhaupt nicht in Be
tracht kommen Dieſe elenden ſchleichenden Klapperkaſten ſind
eine Schande für Berlin Die Droſchken erſter Klaſſe ſind
im allgemeinen nicht ſchneller als die Pferdebahnen ſie
bleiben alfo an Geſchwindigkeit hinter den Droſchken jeder
andern Weltſtadt zurück Das Droſchkenweſen iſt in Berlin
auf einem hoffnungsloſen Zuſtand angelangt es weiſt in dieſer
einen Hinſicht Berlin die niedrigſte Stellung unter allen
Sroßſtädten an Hier iſt eine Reform dringend nothwendig

Es wäre zu wünſchen daß die Geſellſchaft über die im
dorigen Sommer berathen wurde eine Geſellſchaft zur Ein

hrung von neuen eleganten billigen Dreſchken mit einem
ntrollapparat recht bald in Wirkſamkeit träte
Was die Pferdebahnen anbelangt ſo ſind die betreffenden

Geſellſchaften im neuer Linien nicht träge Freilich
könnte eine noch Kufpe Beſchleunigung nichts ſchaden be

rs derjenigen Linien welche aus der Stadt in die Vororte
ühren Bedenklicher ſieht es mit den inneren Re

en aus der Geſchwindigkeit und der billigeren
rife Hinſichtlich der größeren r verſtecken

ſich die Geſellſchaften hinter die Polizei welche hier wie ſo
oft als ein Hemmniß der ſchnellen großſtädtiſchen Entwicklung

tt chtlich der Verbilligung der Tarife ſpricht leiderder cinet ernckt der Geſe ichekten mit f v
bwohl die

Dividende der Pferde bahngeſellſchaften eine ganz erhebliche iſt
vermögen ſie ſich nicht zu einer Verbilligung zu entſchließen
Merkwürdig daß die fiskaliſchen Gemüther private und
ſtagtliche ſich von der Geſchichte des Verkehrs nicht belehren
laſſen wollen Eine Verbilligung der Tarife hat bisher ſtets
eine viel größere Betheiligung und dadurch eine höhere Ein
nahme hervorgebracht Aber ſo wenig Herr v Maybach ſich
zum Zonentarif für die preußiſchen Staatsbahnen bekehren
laſſen will ebenſowenig können ſich die Direktionen der berliner
Pferde bahngeſellſchaften zu dem einheitlichen Satz von zehn
Pfennigen entſchließen Die Folge davon war die daß das
dem Untergang bereits nahe Omnibusweſen durch eine bloße
kleine Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit einen neuen Auf
ſchwung nahm und heute den Pferdebahnen eine gefährlichere
Konkurrenz macht denn je Und dieſe Konkurrenz würde noch
gefährlicher werden wenn die Omnibusgeſellſchaft deren
Tarife jetzt ſchon viel niedriger ſind als die der Pferdebahn
ſich ſelbſt zum 10 Pfennig Einheitsſfatz bekehren wollte Weit
entferut von dieſem Satz ſind weder Pferdebahnen noch
Omnibuſſe Das berliner Vorbild kann auch auderen Städten
zur Lehre dienen

Auf die Dauer indeſſen können weder Pferdebahnen noch
Omnibuſſe das Bedürfniß befriedigen Die weiten peripheren
Linien die Ringbahn die langen Vorortlinien müſſen zu
einem Betriebe übergehen der viel billiger und viel ſchneller
iſt als der mittels Pferde Gerade wenn man die Wohnungen
des kleinen Mannes an die Peripherie und in die Vororte
verlegen will iſt eine erhebliche Beſchleunigung und Ver
billigung der Verbindung zwiſchen Stadt und Vorort dringend
geboten Da bleibt nur der Dampf oder die Elektrizität
übrig Es iſt auch keine Frage daß die peripheren Pferde
bahnen in Dampf oder elektriſche Bahnen verwandelt werden
Die Hinderniſſe liegen zum Theil in der Aengſtlichkeit des
Kapitals und zum anderen Theil ſollte man s glauben
immer noch bei der Polizei die immer noch nicht von dem
Wahne kurirt iſt daß Menſchen und Pferde durchaus nicht
davon zurückzuhalten ſein werden ſich von ſolchen mechaniſchen
Bahnen überfahren zu laſſen

Endlich iſt in der verfloſſenen Woche auch wieder einmal
das größte der beſtehenden Verkehrsprojekte die ſüdliche Trace
der Stadtbahn zwiſchen dem Schleſiſchen Bahnhof und dem
Bahnhof Zoologiſchen Garten zur Diskuſſion gekommen

Es ſcheint daß augenblicklich wieder die Anhänger einer
elektriſchen Ausführung des Planes die Oberhand gewonnen
haben So heftig empfunden das Bedürxfniß einer ſüdlichen

Stadtbahn auch iſt ſo wird es doch noch recht lange dauern
bis dieſes Projekt greifbare Geſtalt annehmen wird Es iſt
das ein Gegenſtand von derſelben Natur wie die berliner
Weltausſtellung die in dieſer Woche wieder einmal in einer
Verſammlung und zwar im Klub der Landwirthe behandelt
wurde Die Berliner ſind rührig wie die Ameiſen aber ihre
Unternehmungen haben keinen großen Zug Wir ſind ängſt
lich wir ſchrecken leicht vor dem Großen zurück wir verzetteln
unſere Kräfte und Kapitalien gern in kleine Unternehmungen
die ſogleich von heute auf morgen eine Rente abwerfen ſollenUns feht noch das Geſchlecht der königlichen Kaufleute,

kurz wir ſind noch Parvenus
Nur in einem Punkte nimmt unſere bauende Phantaſie einen

kühneren Flug im Punkte der Theaterbauten Man projektirt
ein zweites Opernhaus in der Potsdamer Straße die Vor
bereitungen ſind alle getroffen Angelo Neumann iſt als
Direktor gewonnen und nächſtens werden die Zeichnungen
beginnen welche die Höhe von 7,000,000 M erreichen müſſen
Man projektirt ferner ein Weſtend Theater auf dem Lützow
Platz und ein rieſiges Spezialitäten Theater in der Straße
Unter den Linden welches Ronacher der Jnhaber des welt
berühmten Ronacherſchen Etabliſfements in Wien leiten wird
Endlich erſcheint auch das Theater höheren Stils das für
den Schiffbauerdamm projektirt iſt in ziemlich ſicherer
Ausſicht Jn Bezug auf dieſes Projekt laufen die merk
würdigſten Gerüchte umher Man behauptet daß ein großer
Theil des Perſonals eines ſehr nahe gelegenen Theaters
nämlich der Theil welcher lange Kontrakte hat zu dem neuen
Theater mitſammt ſeinem techniſchen Leiter übergehen ſolle
man behauptet feruer daß jenes naheliegende Theater von
dem Direktor eines andern naheliegenden Theaters übernommen
werden ſolle nachdem das Theater des letzteren einem
Straßendurchbruch zum Opfer gefallen ſein wird Der
Direktor des erſtgenannten Theaters dagegen ſoll nach der
einen Verſion von dem heißen Boden der Bretter ſich zurück
ziehen wollen nach der anderen Verſion aber als üterariſcher
Mitleiter dem Theater verbleiben An die Spitze des neuen
Theaters am Schiffbauerdamm dagegen ſolle eine Sozietät
treten unter deren Mitgliedern man einige hervorragende
Namen der berliner Schriſtſtellerwelt bezeichnet

Wieviel davon Wahrheit wieviel müßiges Gerede iſt kann
und mag ich nicht entſcheiden Qui vivra vVerra

Karl Adolf Neuhoff

e r W S

S

S 2

S S

252

e S 77



v

Zur Frage der Reform des höheren Schulweſens iſt es
vielleicht von Intereſſe daß der neue Unterrichtsminiſter Graf
gedlitz wie das Berl Tagebl erfahren hat das Gym
naſium nur bis Quarta beſucht und ſich dann privatim
für die Offizierslaufbahn vorbereitet hat

München 13 März Se Maj der Kaiſer überſandte
dem Prinzregenten Luitpold zu deſſen 70 Geburtstage
folgendes Telegramm

Unter den Beweiſen der Verehrung und Liebe des geſammten
hairiſchen Volks feierſt Du heute den 70 Geburtstag Empfange
zu dieſem ſeltenen Feſte Meine aus vollem Herzen kommenden
Glückwünſche und laß Mich dabei ausſprechen wie froh und
dankbar Jch es anerkenne daß mit Deiner treuen Mitwirkung
die Bande welche Uns und Unſere Häuſer und Regierungen
verknüpfen zum Heile des gemeinſamen Vaterlandes ſich nur
immer feſter und inniger geſtaltet haben Möge die Liebe
Deines Volkes und die Anerkennung der deutſchen Bundes
fürſten Dir auch im kommenden Leben eine feſte Stütze in
Deinen ſchwierigen Regentenpflichten ſein Die Kaiſerin ſchließt
Sich Meinen Glück und Segenswünſchen von ganzem

Herzen an WilhelmAuf dieſe Glückwünſche überſandte der Prinzregent folgendes
Antworttelegramm

Tiefgerührt durch Deine ſo herzlichen und treuen Glück und
Segenswünſche zu Meinem Jubelfeſte drängt es Mich Dir
Meinen innigſten Dank auszuſprechen Mit beſonderer Freude
erfüllt Mich Deine ſo warme Anerkennung der feſten BVande
welche Uns Unſere Häuſer und Regierungen verbinden Der
Kaiſerin küſſe ich dankend die Hände Luitpold

München 13 März Jn ſeiner geſtrigen Rede die nun
mehr im Wortlaut vorliegt hob Prinz Ludwig hervor wie
die 700 jährige Geſchichte der Wittelsbacher die gegenſeitige An
hänglichkeit des bairiſchen Volkes und der aus demſelben hervor
gegangenen Dynaſtie zeige Der Prinzregent ſei beſtrebt das
wolle er vor allem hervorheben das Wohl des ganzen Volkes
nach allen Seiten hin zu fördern und dem Volke den inneren
Frieden der in der letzten Zeit geſtört geweſen wiederzugeben
Der Grundgedanke des Prinzregenten ſei Jedem das Seinel
Prinz Ludwig verbreitete ſich ſodann über die Hauptzüge der
Geſchichte der Wittelsbacher und dankte dem Vorredner für das
ihm geſpendete Lob er glaube daß er ein guter Soldat ſei es
ſei das ein Ruhm den er mit jedem Baiern und jedem Deutſchen
theile Er fühle ſich allerdings als Förderer der Landwirthſchaft
er glaube daß die Land wirthſchaft im Verhältniß zu anderen
Gewerben zurückgeweſen ſei er glaube aber auch daß alles eine
gewiſſe Zeit zurückgeweſen ſei und nicht nur in Baiern ſondern
überall Gott ſei Dank ſei man nun aber alllerwärts auf
dem Wege des Fortſchritts Ebenſo wünſche er das Ge
deihen von Gewerbe Jnduſtrie und Handel wünſche daß das
ganze Volk vorwärts ſchreiten möge Wenn dieſe verſchiedenen

Faktoren ineinandergreifen werde das Land gedeihen Er trinke
auf das Wohl des vielgeliebten Baiern

Bochum 13 März Bekanntlich haben die Zechen
direktoren beſchloſſen die Forderungen des Berg
arbeiterverbandes un beantwortet zu laſſen Die
Führer der Bergleute wollen dieſen Beſchluß un
beachtet laſſen und erſt nach dem 20 März handelnd
au ten Dieſes ſoll allen deutſchen Delegirten mitgetheilt
werden

Ueber einen zu befürchtenden Ausſtand im Ruhr
gebiet erfährt die Köln Ztg Obwohl die Führer alle Hebel
in Bewegung ſetzen um einen allgemeinen Ausſtand durch
zudrücken weshalb am nächſten Sonntag 22 öffentliche Ver
ſammlungen im Ruhrgebiet ſtattfinden ſo fürchtet die offizielle
Sozialdemokratie eine furchtbare Niederlage der Aus
ſtändigen weil man wegen Geldmangels keine genügende
Unterſtützung bieten könne

Wie man der Frkf Z aus Dortmund meldet wird der
ſozialiſtiſche Abg Singer das dortige Kohlenrevier bereiſen um
vor dem Streik zu warnen

Hamburg 13 März Jn einer geſtern ſtattgehabten zahl
reich beſuchten Verſammlung der ſtreikenden Cigarren
arbeiter und Cigarrenſortirer fand die Konſtituirung
einer Produktiv Genoſſenſchaft für Tabakfabrikate von
Hamburg Altona und Umgegend ſtatt Der große Cigarren
arbeiterſtreik der über 16 Wochen gedauert hat iſt nun
mehr zu Gunſten der Fabrikanten entſchieden worden

Deutſcher Reichstag
Bericht der SaaleZtg

88 Sitzung am 13 März 1 Uhr
Vom Prinz Regenten von Baiern iſt ein Danktele

eingegangen für die Glückwünſche des Reichstages zu
einem 70 Geburtstage

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Etatsberathung
Eine Generaldiskuſſion findet nicht ſtatt
Beim Etat des Reichstags fragt
Abg Richter an ob ſeiner in zweiter Leſung gegehenen An

regung den Reichshaushaltsetat in der definitiven Feſtſtellung
vollſtändig drucken zu laſſen nachgegeben werden würde

Präſident v Levetzow bejaht dieſe Frage
Beim Etat des Reichskanzlers bemerkt
Abg Richter ſreiſ Bei der zweiten Berathuug des Etats

aben wir eine Reſolution angenommen in welcher der Herr
eichskanzler erſucht wurde den Vertrag der Poſt und Tele

orbenVerwaltung mit dem Wolffſchen Telegraphen
ureau vorzulegen Jch frage an ob der Herr Reichskanzler

geneigt iſt dieſer Aufforderung nachzukomnien
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frh v Marſchall
ein Antrag einen beſtehenden Vertrag dem Hauſe vorzulegen

ann ich ſchon aus dem Grunde nicht nachkommen weil einſolcher Vertrag nicht exiſtirt Hört hörth Er hat bis
1879 beſtanden iſt aber dann abgelaufen und nicht erneuert
worden Es beſteht jetzt ein ſchriftlich nicht fixirter jeden Augen
blick von beiden Theilen widerruflicher Modus vivendi kraft deſſen
kür gewiſſe Leiſtungen des Wolffſchen Telegraphenbureaus ſeitens
er Regierung die Priorität der politiſchen Telegramme
ieſes Bureaus innerhalb derſelben Kategorie von Telegrammen
gelaſſen iſt Was dieſe Leiſtungen betrifft ſo iſt es
ar daß die Regierung in der auswärtigen Politik eindringendes Intereſſe daran hat von allen Vorkommniſſen

unkerrichtet zu werden Dann aber muß das Auswärtige
per Jeden Augenblick in der Lage fein eine Nachricht

ren Veröffentlichung nothwendig iſt in authentiſcher Form
möglichſt raſch in die Oeffentlichkeit zu bringen Wenn
8 ſich z B um eine diplomatiſche Aktion der deutſchen Regierung

ndelt die ihrer Natur nach nicht geheim gehalten werden kann
m ſoll ſo liegt es im dringenden h er deutſchen Poli

daß die Veröffentlichung derſelben zuerſt von deutſcher Seite
J geſchieht und zwar in einer dern daß ſowohl bezüglich des
t halts wie der Tendenz tſchen Aktionen überall ein
u chtiges Bild entſteht Dieſes Intereſſe beſteht natürlich anders

o nicht wohl aber beſteht vielfach das entgegengeſetzte Jntereſſe
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Wer einigerm it d vert inigermaßen m Fuſ e iſt de hen Chile ſo hätte das ebenfalls drei Monte
Die We r bei ſo e Prioritätie iſt einen Vorſprung man t entgehenlaſſen nachträglich wieder einzuholen Beſteht das Aus
wärtige Amt dieſes Jntereſſe informirt zu werden und zu infor
miren ſo giebt es nur zwei Wege dieſem gerecht zu werden ein
mal die Gründung eines ſtaatlichen Telegrapheninſtituts und
dagegen ſprechen politiſche und finanzielle Geſichtspunkte oder
aber in Verbindung zu treten mit einem beſtehenden Jnſtitute B
und das liegt auf der Hand daß man für Leiſtungen
erhält auch Leiſtungen macht Daß
mit dem Wolff ſchen Jnſtitute in Verbindung getreten iſt das
rührt daher daß bevor jene Verbindung eingegangen war über
haupt eine Wahl nicht beſtand weil damals dieſes Jnſtitut das
einzige war Jch will den Konkurrenzinſtituten nicht zu nahe
treten und insbeſondere nicht die Frage prüfen ob das eine oder
andere dieſer Jnſtitute vielleicht politiſche Zwecke verfolgt die mit
denen der Reichsregierung konkurriren Das Entſcheidende iſt das
daß das Wolff ſche Telegraphenbureau heute noch das einzige
Inſtitut iſt welches nach ſeinen Verbindungen im ſtande iſt das
zu leiſten was die Regierung von ihm verlangt und darum
glaube ich die pflichtmäßige Verſicherung abgeben zu können daß
genau ſo wie es in allen anderen Staaten iſt welche eine wirk
ſame auswärtige Politik treiben es ein Bedürfniß iſt für die aus

die man

wärtige Politik ein derartiges Jnſtitut zur Seite zu haben und D
daß an dieſer Einrichtung zu rütteln im Widerſpruch ſteht mit den h
Jntereſſen der auswärtigen Politik

Abg Richter Nach den Aeußerungen des Herrn v Stephan
mußte man annehmen daß eine bindende Abmachung zwiſchen
Preußen und dem Wolff ſchen Burean vorhanden war Das iſt
wie wir jetzt hören nicht der Fall alſo kann die Verbindung
jederzeit gelöſt werden Das Bedürfniß einer ſolchen Einrichtung
iſt vorhanden das rechtfertigt aber nicht ein Privilegium wie es
das Wolff ſche Bureau hat dasſelbe genügt keineswegs den Be
dürfniſſen des Auswärtigen Amtes nicht einmal ſolchen einer
großen Zeitung und es ſteht nichts entgegen ebenſo wie man
den Reichsanzeiger zur Verfügung hat auch ein ſtaatliches
Telegraphenbureau in Verbindung mit dem Reichsanzeiger
zu errichten Auf ſolche Weiſe würden am ſicherſten
amtliche und nichtamtliche Depeſchen unterſchieden werden können
Jn Oeſterreich beſteht ein ſolches amtliches Bureau bereits und
hat ſich bewährt Jch halte die Verquickung ſtaatlicher und
privater Jntereſſen wie ſie in dem Verhältniß zum Waolffſchen
Bureau beſteht für unhaltbar Das Wolffſche Buregu datirt
ebenſo wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung aus der Kon
fliktsperiode und iſt wie dieſe ein Werk des Fürſten Bismarck
Die Sicherheit der Vertreibung der Depeſchen iſt ja vorhanden
aber es iſt nicht ſicher ob das Telegraphen Bureau nicht dieſen
oder jenen Abonnenten im Intereſſe von Börſenſpekulationen be
günſtigt Jch kenne einen Fall in dem einer der Theilhaber des
Wolffſchen Bureaus eine Thronrede eher in der Hand gehabt
hat als ſie gehalten war Hört hört links Ein fernerer Nach
theil iſt daß das Publikum nicht erkennen kann welches amtliche
Depeſchen ſind Das iſt um ſo mißlicher als die großen Bank
firmen welche an der Spitze des Bureaus ſtehen ein lebhaftes
Jutereſſe an der Art haben wie die Nachrichten dargeſtellt
werden Noch ſchlimmer wird die Sache wenn die Jntereſſen
von Regierung und Börſenmännern ſich entgegenſtehen wie es
z B zur Zeit in Bezug auf die Montanwerthe der Fall iſt
Die Regiernng hat kein Jutereſſe an der Bildung von Schienen
kartellen wie es bei den Börſenſpekulanten vorhanden iſt Auch
die Berliner Politiſchen Nachrichten haben ja zwei Herren die
kegierung und den Centralverband deutſcher Jnduſtrieller,

das führt dazu daß z B jetzt einander ganz entgegenſtehende
Artikel Aufnahme finden Das bringt politiſche Verwirrung
hervor Jn den Verhandlungen dieſes Hauſes iſt ein grober
Mißbrauch des Privilegiums durch das Wolffſche Bureau auf
gedeckt worden Das Bureau hat lange Zeit thatſächlich auch
reine Börſendepeſchen als A Telegramme befördert Jn
dieſer e jetzt Wandel geſchaffen aber wir haben alle
Veranlaſſung dieſer Angelegenheit unſere Aufmerkſamkeit zu
ſchenken und werden uns bei Gelegenheit des Telegraphen Ge
ſetzes noch mit derſelben beſchäftigen

Staatsſekretär v Boetticher Die Regierung kann ſich in
Bezug auf ihre Stellung in dieſer Frage erſt ſchlüſſig machen
wenn die von dem Staatsſekretär v Marſchall abweichende
Meinung des Abg Richter ſich zu Anträgen verdichtet hat und
wenn dieſe Anträge die Zuſtimmung des Hauſes gefunden haben
Es iſt unrichtig daß die Regierung die Berliner Politiſchen
Nachrichten als offiziöſes Blatt benutzt ſie erhalten nicht
die geringſte Nachricht von ſeiten der Regierung Richtig iſt
daß eine Denunziation eingegangen iſt daß die preußiſche Thron
rede zwei Stunden bevor ſie gehalten war durch das Wolff ſche
Telegraphenbureau verbreitet wurde Jch habe ſofort eine Unter
ſuchung anſtellen laſſen und es hat das Wolff ſche Bureau dieſe
Denunziation als einen Akt der Rancüne ſeitens einzelner Beamten
des Bureaus dargeſtellt Jch habe aber kein Moment entnehmen
können welches ein Einſchreiten der Regierung nothwendig gemacht
ätte Dagegen wird aus Anlaß dieſes Falles in Zukunft nochMilker als bisher kontrollirt werden daß Thronreden nicht früher

verbreitet werden als ſie gehalten werden Es liegt aber im
Intereſſe einer möglichſt ſchnellen Verbreitung daß daß Wolff ſche
Bureau einige Stunden vor dem Halten der Thronrede in den
Beſitz derſelben gelangt aber mit der Verpflichtung daß ſie unter
keinen Umſtänden eher verbreitet wird als ſie gehalten wird

Abg Richter Jch finde es ganz erkkärlich daß man die Thron
reden raſch zu verbreiten ſucht Aber wenn man ein ſo wichtiges
Dokument dem Direktor eines Privatinſtituts in Verwahrung
giebt ſo iſt das bedenklich denn man hat keine Disziplinargewalt
über ihn wenn er Mißbrauch mit dem anvertrauten Schriftſtück
treibt Was die Verliner Politiſchen Nachrichten anbelangt ſo
hat der Finanzminiſter Scholz offen ſeine Beziehungen zu dieſem
Blatte zugegeben Es hat eine Periode gegeben in der dieſe
Beziehungen zur Regierung nachgelaſſen hatten und ich bin er
freut zu hören daß ſie jetzt nicht mehr beſtehen

Abg Jebſen natlib bedauert daß die Reichsregierung kein
Kriegsſchiff nach Chile geſandt habe wo durch die Revolntion
deutſche Jntereſſen gefährdet ſeien Ein Ende der Revolution ſei
noch nicht abzuſehen Es ſei immer noch Zeit ein Geſchwader
hinzuſchicken weniger Schiffe das Reich in Samoa habe
um ſo beſſer Deutſche Jnkereſſen kämen dort kaum in Frage

Reichskanzler v Caprivi Aus der auſtraliſchen Station
Schiſſe nach Chile zu ſenden hätte im günſtigſten Falle 12 Mo
nate gedaunert Wir brauchen aber Schiffe auf der auſtraliſchen
Station nicht bloß im Dienſt für Samoa ſondern auch für Neu
Guinea Ebenſowenig konnten wir ein größeres Geſchwader hin
ſenden Seit wir in den Beſitz der Kolonien getreten ſind kommt
es nicht bloß darauf an einmal die Flagge zu zeigen ſondern
wir müſſen gelegentlich auch eine größere Anzahl von Schiffen zu
einer größeren Landung konzentriren können Unſer Kreuzer
geſchwader gehört alſo in erſter Linie unſeren Kolonien Zur Zeit
befindet ſich das Kreuzergeſchwader in den chineſiſchen und japa
niſchen Gewäſſern auf Verlangen der Geſandten in Peking und
Tokio Wenn auch unſere Ausfuhr nach Cbile zur Zeit erheblich
rößer iſt als die nach Japan und China ſo liegt doch hier
ie Entwicklung unſrer Zukunft mehr als in Chile Es iſt um

unſerer I drſik namentlich unſerem Schiffsbau japaniſche und
ineſiſche Beſtellungen zuzuwenden durchaus nöthig dort vongin zu Zeit zu zeigen was unſer Schiffsbau leiſten kann Außer

dem war es nöthig die von Japan bei einer deutſchen Werſt be
ſtellten Torpedos dorthin zu geleiten da wir es nicht fremdlän
diſchen Jngenieuren im Jntereſſe der Konkurrenz überlaſſen durften

S Glrösste Auswahl

nun das Auswärtige Amt N

jeden Fall eine Etatsüberſchreitung zur
iſt der Mannſchaſtenbeſtand unſerer

arine ein ſo bef er daß es faſt ein Kunſtſtück iſt die
Maunſchaften alle zu bekommen um die Schiffe genügend
z bemannen Wir hätten alſo in dieſem Falle entweder
die Mannſchaften an Bord über den Ablauf ihrer geſetz

lichen Dienſtpflicht halten oder Reſerve einziehen müſſen
ßeides wollte die Reichsregierung nicht Und wenn wir wirk

lich ein Kriegsſchiff nach Chile geſchickt hätten ſo wäre der
uten doch nur ein imaginärer geweſen Sehr wahr links

An einem Küſtenſtrich von 4000 km könnte es doch nicht an
zwanzig Orten zu gleicher Zeit ſein Wir haben kein Recht uns
in die chileniſchen Angelegenheiten hineinzumiſchen wir dürfen
uns nicht in ein Gefecht mit der chileniſchen Flotte einlaſſen und
es wäre geradezu ein Unglück wenn die Kampfesluſt den Komman
deur eines ſolchen Geſchwaders dazu geführt hätte ſich einzu

miſchen J den 70 er Jahren haben wir bereits einmal in einem
ähnlichen Falle einen Admiral desavouiren müſſen Für den
deutſchen Handel würde ein ſolches Einmiſchen jedenfalls keinen
Nutzen haben Er würde zweifellos auch über die Dauer des
Aufſtandes hinaus unterbrochen werden Die ſpäteren Ent
ſchädigungsanſprüche werden ſich viel beſſer als durch ein Kriegs
ſchiff auf diplomatiſchem Wege durchſetzen laſſen Wir müſſen ein

rittel der Friedenspräſenzſtärke in unſern heimiſchen Gewäſſern
aben wenn die Mobilmachung nicht gefährdet ſein ſoll Die

Grenzen dürfen wir nicht überſchreiten Beifall
Abg Jebſen hält den Schutz der deutſchen Jutereſſen in Chile

während eines Aufſtandes doch wichtiger als in Samog Und
die Eskorte von Torpedos ſei doch auch nicht Sache der Deutſchen
Marine Das deutſche Geſchwader ſolle durchaus keinen Krieg
mit Chile anfangen ein deutſches Schiff würde aber dort wö
der Pöbel regiere einen wirkſamen Schutz den Deutſchen bieten
Er würde ſehr erfreut ſein wenn wenigſtens in Südamerika eine
Station angelegt würde

Abg Liebermann v Sonnenberg Antiſemit führt
Beſchwerde darüber daß immer mehr das jüdiſche Element in
den Konſulardienſt eindringe Die kaufmänniſchen Agenten be
ſorgten unter dem Deckmantel des Konſulats ihr eigenes oſt recht
zweifelhaftes Geſchäft und benutzen das Konſularamt oft zur
Bauernfängerei Die Berührung der Staatsangelegenheiten mit
der internationalen Börſe ſei verderblich

Bei den Ausgaben für die Schutzgebiete fragt
Abg Richter ob die Nachricht richtig ſei daß für Kamerun

eine Anleihe aufgenommen werden ſoll für welche die Zollein
nahmen die Verzinſung garantiren ſollen

Geheimer Legationsrath Kayſer Es beſteht die Abſicht eine
Anleihe aufzunehmen und dafür einen Theil der Einnahmen Ka
meruns zu verpfänden Nach dem Geſetz über die Schutzgebiete
ſteht die Staatshoheit dort dem Kaiſer zu Eine Beſchränkung
beſteht nicht ſo daß der Kaiſer auch die Finanzhoheit übt Die
Einnahmen Kameruns ſollen übrigens ſo vermehrt werden daß
mehr als der doppelte zur Verzinſung der Anleihe erforderliche
Betrag zur e ſtehen wird Die Anleihe iſt nur für
produktive Zwecke beſtimmt

Abg v Stauffenberg Wer nimmt die Anleihe auf und
wer wird Schuldner dafür

Geh Legationsrath Kayſer Das Reich nimmt nicht die An
leihe auf wird alſo nicht Schuldner Es werden zur Verzinſung
die Zolleinnahmen zur Verfügung geſtellt ohne daß das Reich
die Garantie übernimmt daß der Zollbetrag wirklich einkommt

Abg Richter beantragt zu erklären daß die verbündeten
Regierungen verfaſſungsmäßig nicht berechtigt ſind Anleihen
ohne Zuſtimmung des Reichstages aufzunehmen im Jntereſſe des
Schutzgebiets unter Anweiſung auf die Zolleinnahmen

Abg Richter dfr Ich bin äußerſt erſtaunt daß ein ſolcher
Plan wirklich beſteht Jch habe das für eine Erfindung einer
kolonialpolitiſchen Phantaſie gehalten Die Aufnahme von Anleihen
auf dieſem Wege durch Verpfändung von Zolleinnahmen iſt ein
veralteter baxbariſcher afrikaniſcher gar nicht europäiſcher Gedanke
Heiterkeit Nur Herr Wörmann konnte eine ſolche Anleihe erfinden
Wenn die Anleihe einen berechtigten Hintergrund hat inuß der
Reichstag um ſeine Zuſtimmung erſucht werden Wenn man
über die Zolleinnahmen in dieſer Weiſe verfügt dann beſchränkt
man ſich die anderweitige Regelung derſelben Die Einnahmen
kommen hauptſächlich aus der Branntweineinfuhr und wenn
dieſe Einnahmen für eine Anleihe feſtgelegt werden dann kann
eine Beſchränkung der Einfuhr von Branntwein gar nicht er
folgen Nur durch Zufall erfährt man ſolche Dinge während in
der Budgetkommiſſion keine Andeutung davon gegeben wird daß
die Zolleinnahmen ſo belaſtet werden ſollen Wenn die Zoll
einnahmen einmal nicht ausreichen werden wird das Reich wenn
auch nicht formell ſo doch moraliſch verpflichtet vor den Riß zu
treten Das Geldbewilligungsrecht des Reichstages wird hier
durch geradezn in Frnuge geſtellt denn dasſelbe was hier in
Kamerun geſchieht könnte auch in Oſtafrika geſchehen z B um
phantaſtiſche Eiſenbahnprojekte zu verfolgen Weil man die
Sache hier nicht überſehen kann ſtellte ich den Antrag den
Titel Gonverneur mit meinem Antrag in die Budgetkommiſſion

zu verweiſen eAbg v Bennigſen nl Materiell kann ich mich ohne nähere
Prüfung über den erſten Antrag Richter nicht äußern Dagegen
möchte ich mich verwahren gegen ſeine Angriffe auf den früheren
Reichstagsabgeordneten Herrn Wörmann Jch weiß nicht woher
er die Berechtigung zu dieſen Angriffen genommen hat Sachlich
handelt es ſich allerdings hier um eine Frage von ſehr großer
und weittragender Bedeutung für das Reich und ſeine Vertretung
die durch die Aeußerung der Vertreter der Verbündeten Regie
rungen weder thatſächlich noch rechtlich genügend klargeſtellt iſt
Eine Prüfung der Angelegenheit iſt daher durchaus geboten Jch
bitte aber nur den Antrag Richter an die Budgetkommiſſion zu
verweiſen und nicht auch den bezüglichen Etatstitel

Abg Richter Zu meinen Aeußerungen über Herrn Wörmann
wurde ich dadurch veranlaßt daß in den Kolonialblättern mit
getheilt wurde daß eine Deputation unter Führung von Herrn
Wörmann in Berlin geweſen iſt und daß die Regierung den
Wünſchen des Herrn Wörmann in dieſer Richtung nachgegeben

at Es war alſo keine willkürliche Kombination von mir Den
itel zugleich mit meinem Antrag an die Kommiſſion zurückzu

verweiſen habe ich darum für nothwendig gehalten damit die
Sache zu einem beſtimmten Ausdruck im Reichstag kommt bevor
die Anleihe perfekt wird was ſchon für die nächſten Tage be
abſichtigt war Sollte die Regierung beſtimmt erklären daß
jedenfalls die Entſcheidung des Reichstages abgewartet werden
ſoll wozu die Regierung ja verpflichtet iſt dann würde auch ich
die Feſtſtellung des Etats nicht aufhalten wollen

Abg v Bennigſen nl Jch hätte keine Verwahrung zu
Gunſten von Herrn Wörmann eingelegt wenn Herr Achter
lediglich Thatſachen über denſelben mitgetheilt hätte Er hat aber
Herrn Wörmann direkt für die Verfaſſungsverletzung als Urheber
verantwortlich gemacht und dagegen lege ich Verwahrung ein

Abg Richter Es iſt mir nicht entfernt in den Sinn ge
kommen Herrn Wörmann für die Verfaſſungsänderung verant
wortlich zu machen ich halte ihn gar nicht für eine ſolche Anto
rität in Bezug auf die Rechtsfrage Er iſt nur ein eingefleiſchter
Vertreter der beſonderen Jntereſſen von Kamerun und das habe
ich behanpten wollenren wird die Diskuſſion geſchloſſen

Abg Richter erklärt daß nachdem die Regierung ſich nicht
darüber geäußert ob ſie auf jeden Fall den Beſchluß des Hauſes
abwarten wolle er ſeinen Antrag auch den Titel Gouverneur

Fortſetzung in der 1 Beilage
die Montagen zu übernehmen Hätten wir Schiffe aus unſerer
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Gcurdinen
in durchaus haltharer Qualität zarter Appretur und zu sehr billigen festen Preisen

4Pnglische Tüll Gardinen
HMeterweise in Weiss u Creme

90 115 cm breit das Meter Mark 0,35 0,40 0,45 0,50 0 90
S 115 125 em breit das Meter Mark 0,40 0,45 0,50 0,60 1,20

130 150 em breit das Meter Mark 0,70 0,75 0,90 1,00 1,50
Abgepasst in Weiss u Creme

e Flügellänge 3,20 Mtr Breite 120 130 em das Fenster Mk 8,50
Flügellange 3,65 Mtr Breite 130 155 em das Venster Mk 26
Flugellange 4,10 Mtr Breite 150 220 em das Fenster Mk 30

Pilet Guipure Gardinen Iandarbeit
mit Congress Stoff verarbeitet das Fenster v 18 202460 Mark

Vorgardinen Vitragen Weiss u Creme
Pnglise s Täill 60 100 em br das Mtr Mk 0,20 0,25 0,30 1,20

Gestickt Tüll Crochet 70 100 em br das Mtr I 1,65 2 25
Gestickte Tüll Spachtel 75 em breit das Meter Mk 1,80 2,25

Pngl Tüll Lambreguins
Weiss u Oreme 130 160 em breit das Stück Mark 0,75 2,50

Decken und Schoner
PDngl Tüll Decken Grösse 35 X 35 d St I5 35 Pf Grösse 60 X 60

d St 60 75 Pf 80 X 80 d St 80 130 Pf Tischläufer 1,00 1,50
Kommodendecken 0,80 1,50Filet Guipure Decken ben 35 35 d Stück 0,35 1,50 Grösse
55 X 55 Stück 0,65 2,70 75 75 Stück 1,80 4 50 Tischlaufer u
Kommodendecken von Mark 1 ,75 50

S üll Spachtel Decken Grösse 35 35 t 1,75 4,00 Grösse 60 60
d Stück 3,50 8,00 Tischläufer das Stüuci Mark 6 10,50

Congress Stolſe
O Glatte Congress Stoffe Weiss u Oreme Breito 105 110 em

das Mtr 40 50 65 u 75 Pf Starkfädig Camilla Mtr 75 120 Pf
e Gvestreifte Congress Stotfe Weiss u Creme Breite 105 110 em

das Mtr 60 75 120 Pf Starkfädig Camilla Meter 1,15 1,60Gestreifte C ongress Stoffe mit Bunt Anrchbrochen Mtr I 20 80
Congress l äuter Stoffe Breite 35 45 u 60 cm Mitr 0,75 200
Congr ess Zwischensätze 10 15 u 20 em br AMtr 25 40 pt

Gestickte Schweizer Gardinen
Meterweise in Weiss

Gestickte Mull Gard m Tüllkante 125 em br ſtr 1,20 1,75
Gestickte Tüll Gard m Mullauflage 125 cm br Mtr I 80 2 40

Abgepasst in Weiss
Gestickte Mull Gard m Tüllkante das Fenster v 14 32 Mk
Gestickte Tüll Gard m Mullauflage das Fenster v 20 36 Mk
Gestickte Tüll Gard ohne MHullaufl das Fenster v 27 36 Mk

Creme Spachtel Gardinen
mit reicher Spachtel Stickerei auf Tull das Venster 27 30 65 Mark

Stores in Weiss Creme und Bunt
Engl Tüll Stores 125 155 cm br 300 320 Ig d St 2 3 41 7,50Creme gestickte Tüll Spachtel Stores d St M 20 30 45
Bunt bedruckte u bunt gestickte Tüll Stores d St M 10 35

Dnglische Ansatzhorten Quetschfalten
Weiss u Oreme 30 45 cm breit das Meter 25 30 35 40 70 Pf
Weiss u Creme Gardinen Spitzen 9 15 18 cm br Mtr v 30 Pf

Gardinen Ialter Weiss Creme u Bunt
ohne Quasten das Paar 15 100 Pfg mit Quasten das Paar 0,75 1,75

Tull Bettdecken PFilet Cuipure
Engl Tül Bettdecken Grosse 175 225 Stüok Mk 3,50 7,50
Engl Tüll Bettdecken Grösse 220 X 350 Stück Mk 10 15 S
FVilet Guipure Bettdecken Grösse 220 X 350 Stück Mk 37 75

Piqué I Wallel Bettdecken
eisse Waffel Bettdecken das Stück Mark 2 2,50 3 4 6

Weisse Piqué Bettdecken mit Handlanguetten das St 6,50 13
Buntfarbige Bettdecken in aparten neuen Parbenstellungen und

reichhaltiger Musterauswahl das Stück M 2,50 3 75 4,50 16,50

Dichte Stoffe für Rouleaux und Ingeardinen

in Weiss Creme und bunt in reicher Auswahl und allen Breiten

Dlsässische Bunte Gardinen Stolſe
Eine grosse Partie 84 cm breite Oroisé à Mtr 40 45 50 u 60 Pf
Eino grosse Partio 84 cm breite Granité à Mtr 70 80 u 90 Pf

Für den Jnſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Zweiveitig bedruckte Granitée s
120 em breit schwere Stoffe zu Gardinen mit herrlichen Effecten

à Meter 1,75 Neuheit

Wollne Portièren Tischadeceken Teppiche

in grosser Auswahl neuester Muster
Mohair Plüsch Tischdecken 150 X 150 gross Mk 13,50

Bardinen Regter nd jederzeit vorhanden und werden zu sehr ermässigten Preisen Verkault
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